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.... '. .;- Bewuchsforschung 
Die laufenden Bestimmungen von WT, S und anderen chemischen .F.aktoren al;l der 
tlAltenLiebe" in Cuxhaven ergaben, ·daß i. J .1969 die .WT von Jtilibis November 
um 0,2 - 1, sOe höher lagen als im langjährigen Mittel, auch die S Waren höher. 
Als Folge hiervon kam es zu einer stärkeren Besiedlung durch Seepocken Balanus 
improvisus, in der Wasserlinie mit Elminius modestus,'auch' der Bewuchs durch 
den Hydroidpolypen Laomedea gelatinose und vor allem' auch die Miesmuschel. 
.~, 
Wie aus früheren Untersuchungen hervorging, jet bei diesen hydrographischen Be-
dingungen in Cuxhaven auch mit dem Befall durch die Bohrmuschel. Teredo navalis 
zu rechnen. Nun war tatsächlich ein Befall durch die Bohrmuschel in einem Kutter 
festzustellen. Die Bohrlöcher hatten einen Durchmesser vOl;l3mm, die Gänge eine 
Länge vOl;l etwa 60 mm. Wenn der Befall auch nurg'eririg war,' er war nur an unge-
s,chützten stellen zu beobachten, so muß doch immer wieder 'auf die Gefahr eines 
Befalles hingewiesen werden, der für einen Kutter lebensgefährlich werden kann. 
Die Kutter mUs sen l;'egelmäßig im Herbst auf: ei,nen, Befall hin. ul;ltersuchtwerden. 
In Gebieten mit stark wechselnden hydrographischen. Bedingungen kann es jahre-
lang keinen Befall geben und dadurch die Sorgfalt geringer werden, - so. war z. B. 
der letzte starke Befall im Jahre 1959 festzustellen, unter ähnlichen Verhältnissen, 
wie sieLJ.1969 ,vorlagen. H.' KÜhl' 
Institut für Küsten~ und Binnenfischerei 
Hamburg 
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. Verhinderung von Kor-roskmser-scheinungen an Fischfang-Elektroden 
Bei <;IerIIlstallation von elektrischen Fischsperren und Leitwehren undhei Anwen-
dung der Elektr:ofis'eherei in Brac~"': Und Se.ewasser treten immer wieder die. Fra-
gen auf, welche Materialien für die Anfertigul;lg der Elektroden am geeignetsten 
sind. Die Metalle", rneistensyerzinktesEis",n oder Kupfer, .die in Süßwasser 'ver-
wendet werd \'lrt; können iri Brackwasser oder 'Seewasser wegen der stärker auftre-
tenden"Elektrolyse keine Anw",ridllng finden. . . 
Al1sdieseiXi'Gruridehabe. ich "verschfedene lVIateria~ien im Laborbei EinwIrkung 
des zrtriiScheuchen und Fangen verwendeten Stromes bzgl: Üirer Haltbarkeit unter-
sucht. Wie ,aus vorherigen -;resten hervorging, wird selbst V2A oder V 4A-Stahl in 
kurzer ze'if stark ang'egriffen. Die Firma Langlet-Weber GmbH (Oberflächenvered~ 
lung, Solingen) hiit mirfreundlitl1erweiseverSchiedene lVIaterialien für diese Ver-
suc~ezurVerfügunggestem. Bei den Testversuchen betrug die Leitfähigkeit des 
Wassers 20 Ohm x cm. Die Impulsform War die einer Viertelsinuswelle und die 
Frequenz wprde auf2 Impulse prO'Selck?l1stant ge~alten. ü lag bei 2S0 Volt. 
Es wurde bei konstanter elektrischer Durchströmung jeweils die Veränderung des 
Elektrodengewichts, die Wirkleistung, die Leitfähigkeitsveränderung des Was~ers 
